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Das gelobte Laud und die Juden. 


Ein großer Theil ver Chriftenheit ift 
in vem Glauben, daß die Juden noch 
einmal wieder in ven Befig ihres alten 
Landes Paläftina, fommen werden ; ja 
es haben verichievene, vieler Idee 
hulvigende Männer ven Zeitpunft 
auszurechnen gefucht, wann ver Aus— 
gang der Juden nah Paläftina ftatt- 
finden werde. Wenn ſich ihre Berech— 
nungen aud) bis heute nicht erfüllt ha— 
ben, jo Icheint die Ausficht unt Ges 
wißheit auf eine balvige Erfüllung je: 
doch in vemielben Maße an Stänfe zu 
gewinnen, als die Macht des politifchen 
Dberherrn des gelobten Landes ſchwin— 
det. Die „Köln. Ztg.” berichtet da— 
rüber Folgendes : 

° Der englifche Prediger Nugee, mel- 
cher fich jehr für die Sache intereffirt, 
erläuterte jüngft in einem öffentlichen 
Vortrage einen wohlausgevachten Plan, 
welcher in legter Zeit greifbare Geftalt 
angenommen bat. Der Englänver Oli— 
phant hat vem Sultan einen Plan vors 
gelegt, wonach zunächſt das Land von 
Gilead und Moab — die Gebiete der 
iſtaelitiſchen Stämme Gad, Ruben und 
Manaſſe umfaſſend — zu einer jüdiſchen 
Colonie umgewandelt werden ſoll. 
Selbſtverſtändlich ſoll der Sultan in 
klingender Münze abgefunden werden, 
und, wie Nugee erklärt, hatte der Sul— 
tan ſich über den Vorſchlag ſehr beifäl— 
lig geäußert. Auch der neuernannte 
außerordentliche Botſchafter Englands 
in Konſtantinopel, Herr Göſchen, ſoll 
dem Plane gewogen ſein, ſo daß ſich von 
ſeiner Verwendung die Förderung deſ— 
ſelben erwarten läßt. Das für die— 
ſen Zweck ins Auge gefaßte Gebiet 
umfaßt etwa 1,500,00 engliſche Acres 
oder 600,000 Hektar und wird gegen— 
wärtig von Nomadenſtämmen bewohnt. 
Die Colonie ſoll ufter türkiſcher Ober— 
herrſchaft bleiben, indeſſen einen eigenen 
Gouverneur, vorausſichtlich einen Ju— 
den, zum unmittelbaren Herrſcher erhal— 
ten. Auf dieſe Weiſe ſoll dem Juden— 
thume im eigenen Lande wieder ein fe— 
ſter Fuß geſichert und es ſoll ein Sam— 
melpunkt für das zerſtreute Volk Iſrael 
geſchaffen werden, um welchen ſich nach 
und nad, wie man hofft, ein breiter 
Gürtel neuer Anfievlung ſchließen fann. 
Das Kaufgelo- ſoll durch freiwillige 
Beiträge patriotiiher Juden aufge- 
bracht werten. Der Plan ift Schon noch 
weiter ausgebildet worden. Es jollen 
zwei Eifenbahnen gebaut werden — eine 
von Jaffa nach Serufalem, vie andere 
von Haifa bis jenfeits des Jordans. 
Sir Mofes Montefiore foll ſich für viefe 
Bahnbauten intereifiren und beveutente 
Geldhilfe zugeiagt haben. Zu dem Bau 
der Bahn nah Jaffa hat vie türfifche 
Regierung ſchon eine Conceſfion ertheilt, 
mit vem Vorbehalt, daß die Arbeiten 
bis zum nächſten Januar begonnen fein 
müfen. Ferner wird die Anlage eines 
Ihiffbaren. Canals vom Mittelmeer 
‚nad dem Golf von Afabe und dem 
Rothen Meere beabfichtigt. Ueberhaupt 
fol Paläftina vollſiändig ven Ideen deß 
neunzebnten Jahrhunterts gemäß „ges 
grünver” und aufgeichloffen werden, 
wenn ſich nur beitragsbereite und an— 
fienlungsmwillige Juden dazu finden. — 





James Abraham Garfield, 
der republifanifdhe Präfi- 
dentſchaftscandidat. 


Weder Grant noch Blaine, Sherman 
oder Waſhburne haben in Chicago die 
Nomination erhalten. Rachdem mon 
33 mal vergeblich ballotirt, entſchloß 
man ſich, einen Mann als Candidaten 
aufzuſtellen, der das Amt nicht geſucht. 
J. A. Garfield, der verdienſtvolle Füh— 
rer der Nepublikaner im Repräſentan— 
tenhauſe, wurde in Vorſchlag gebracht, 
nnd ſiehe, beim 36. Ballot war er ge— 
wählt. Im Allgemeinen fcheint man 
hiemit fehr zufrieven zu fein, indem 
Garfields Verdienſte felbft von feinen 
Gegnern anerfannt werden müffen. 

Die Jugendgeſchichte vieles neuen 
Candidaten und vielleicht Fünftigen 
Präfiventen ift interefignt uud liefert ei- 
nen Beweis dafür, daß er nächſt Gottes 
Segen ein Mann eigener Thatfraft iſt. 
% 4. Garfield wurde am 19. Novem— 
ber 1831 in einer nahe bei Cleveland, 
Ohio gelegenen Ortichaft geboren. Sei- 
ne Eltern waren einfache Yarmersleute 
und wohnten mitten im Valve, Kaum 
wei Jahre alt, verlor James durch den 
Top feinen Vater. Die Wittwe fonnte 
die Farm mit Hilfe der Älteren Kinver 
erträglih bewirtben, und aucd ver 
Jüngſte mußte gar bald helfend beifte- 
ben. Bis zu feinem vierzehnten Jahre 
befuchte James während ver Wintermo- 
nate eine Dorſſchule. Alsvann ging er 
zu einem Zimmermann in vie Lehre, 
doch da fih das Geſchäft nicht als loh— 
nend erwies, ging der 16jährige Knabe 
zum Ohio Kanal, wo er aub als 
Maulthiertreiber Beihäftigung fanv. 
Später wurde er Bootsmann, Doch war 
die Luft des Kanals feiner Geſundheit 
nicht zuträgli und er ging zu feiner 
Mutter, wo er bald von einem Fieber 
befallen wurde. Kaum genefen, wollte 
James wierer in die Welt hinaus, am 
liebften auf ein Seeſchiff. Doch jest 
machte er tie Befanntichaft eines jun— 
gen Mannes, ver im Geauga-Seminar 
ftupirt batte. Diefer empfand ein leb: 
baftes Intereſſe an dem verftänvigen 
Jüngling und rieth ihm, auch das Ge- 
augo-Seminar zu befuchen. Verſuchs— 
weile that James e8. Mit großem 
Eifer ſtudirte er bier und erwarb ſich 
nebenbenbei feinen Unterhalt in einem 
Schreinergeſchäft. Vald hatte er die 
nöthigen Kenntniffe erlangt, um in ei- 
ner Diftriftichule als Lehrer zu beftehen. 
Don 1851 bis 1854 ftudirte er wiener, 
und zwar im Inſtitut in Hiram. Er 
machte bald, befonvders im Griechiichen 
und Lateinifchen, erftaunliche Fort— 
ichritte. Im Sommer 1854 ging der 
23jährige junge Garfield ins alte Wil: 
liams-College in Williamstown, Maſſ 
Zwei Jahre ernten Fleißes brachten ihm 
am Enve des Kurſus den höchften Preis, 
ven Das College zu vergeben hatte. So— 
fort erbielt er am Inſtitut in Hiram ei- 
ne Anftellung als Lehrer des Lateini- 
ichen und Griechifchen, und ein Jahr 
fpäter wurde er Präfivent des Inftitute. 
Im Jahre 1859 begann er das Studi— 
um der Rechte. Sept ftieg er, Danf 
feiner ausgezeichneten Revnergaben von 
Stufe zu Stufe und fand im Bürger: 


friege Gelegenheit genug, fih auszu— 
zeichnen. Doch verfolgen wir feine 
Laufbahn nach der Hinficht nicht weiter, 
jondern werfen wir nur noch einen Blid 
auf Garfields Familienverhältniſſe. 
Vermählt im Jahre 1858 mit Frl. Lu— 
eretia Rudolph, bat er fünf Kinder am 
Leben. Das Familienleben ift ein äu— 
Bert glüdliches. Garfields greife Mut— 
ter wohnt bei ihrem Sohne. 

Wenn die Congreßfigungen ein Ende 
haben, bezieht vie Garfielv’iche Familie 
jedes Jahr ihre aus 120 Ader befteben- 
de Farm im norvöftlihen Ohio. Das 
auf der Farm ftehenne Haus ift ein 
altmodiſches nur anderthalb Stod hohes 
Gebäure Wenn Garfield gegen ven 
demofratifchen Candidaten den Sieg da— 
von trägt, dann zieht vie Garfielv’iche 
Familie auf vier Jahre ind Weiße Haus 
nah Wafbington, und mit der beichei- 
denen Zurüdgezogenheit hat ed dann 
ein Enve. Doch würde es jedenfalls 
auf Garfields Apminiftration einen gu— 
ten Einfluß haben, daß der zur höchſten 
Würde des Landes geftiegene Mann ein 
Sohn des gemeinen Volkes war. 





Die Lotterie. ı 


In Folge eines Prozefles, ven eine 
Lotteriegeſellſchaft unlängſt mit vem 
Staate Miffiffippi hatte, bat das 
Dberbunvesgeriht der Vereinigten 
Staaten fih gegen das Lotterieſpiel 
erflärt, und zwar in einer Weife, die 
ung nur freuen fann. Unter anderm 
heißt e8 in der betreffenden Enticheivung 
wörtlich: „Es kann gewiß nicht bezwei— 
felt werden, vaß Xotterien, einerlei 
wie forgfältig fie regulirt wervden, in 
ihren Wirfungen demorali- 
ſirend find. Es gibt jest faft feinen 
Staat in der Union, in welchem fie ge- 
duldet werden, und ver Congreß bat 
ein Spezialgeleg erlaffen, welches ven 
Lotterien die Benugung der Poft ver- 
bietet. Es fann veshalb feine Frage 
fein, vaß die Polizeimacht der Staaten 
Gewalt über die Lotterien befist. Die 
Contrafte, welche die Bundesverfaſſung 
befhüst, find diejeninigen, welche ſich 
auf Eigenthumsrecte, nicht aber auf 
Regierungsprivilegien beziehen. Lot= 
terien find eine Art Hazarpfpiel und 
greifen ftörend in die Ordnung autor: 
ganifirter Gemeinven ein. Die Gefell- 
ſchaft, die auf folder Grundlage ruht, 
muß nothmwenvigerweife eine Bevölker— 
ung von Spekulanten und Gamblern 
hervorbringen. Das Recht, dem Lotte= 
riejpiel Einhalt zu thun, ift ein Recht 
ver Regierung und fann zu jeder Zeit 
ausgeübt werven.“ 

Was fagen unfere Lefer zu folder 
vernünftigen Erklärung ? Wir mei- 
nen, feiner unferer Brüver follte ein 
®otterieipiel, auch nicht dag kleinſte ver- 
anftalten; ja Keiner follte an ſolchem 
von Andern veranftaltetem Unfinne 
tbeilnehmen. Das Uebel bat ſich unter 
ung auch ſchon etwas eingefchlichen, 
bat jedoch noch nicht fo tief Wurzel ges 
faßt, wie man es befonverd bei den 
ipefulationsfüchtigen Amerifanern fin= 
det. Doc follten wir von vorneherein 
mit allem Ernfte darnach trachten, jeg⸗ 
liches Kotteriefpiel aus unfern Kreifen 
zu verbannen. 











Tagesneuigkeiten. 


Pennfylvanien. Titesville, 
11. Juni. Der Blig fchlug in einen 
20,000 Faß haltenden eifernen Delbes 
hälter. Das brennende Del fochte 
über und ftedte die Umgebung in Brand, 
innerhalb drei Stunven belief fich der 
Schaden auf 8200,000. 


O hio. Kineinnati, 7. Juni. Ein 
furchtbarer Sturmmwind braufte geftern 
den ganzen Tag durch Ohio. In Beth: 
feva in ver Näbe von Ava, D., wurde 
eine Kirche während des Gottespienftes 
niedergewebt. Der Prediger Strout, 
H. MeRKinley und eine dritte Perſön— 
lichfeit wurden tödtlich verlett, während 
einige zwanzig Perfonen gefährlich be= 
ſchädigt wurden. 


Illinois. Munfter, 7. uni, 
Die Stadt Munfter ift durch einen Cy— 
elone faft ganz vernichtet worden. 

Fairbury, 7. Juni. Geftern Abend 
fuhr ein fürchterlicder Eyelon, verbun— 
ven mit Regen und Blig, über vie bie- 
fige Gegend. Der an Häufern, Bäu- 
men, Sceunen u. |. m. angerichtete 
Schaden ift ganz erheblich. 


Miffouri. St. Louis, 5. Juni, 
Eine Zufammenftellung des durch den 
Sturm am 3. Juni verurfachten Scha= 
dens ergibt die Summe von B100,000. 


Minnefota. Der Staats-Au— 
tor hat fürzlicy mehr als 17,000 Ader 
Land, zu einem Durchſchnittspreiſe von 
$10 per Ader, verkauft. 


Dakota. In viefem Territorium 
erfcheinen 53 Zeitungen. Die Chicago 
u. Milwaufe und St. Paul Eifenbahn- 
fompaanie verlängert ihre Haup'bahn 
bis zu ven Blaf Hille und die Zweig— 
bahn bis nach Nebrasfa. Die Ernte- 
ausficht ift vielverfprechend. 


Rußland. Sfaratow. Im Folge 
der Dürre, welche Schon feit längerer 
Zeit herrfcht, finft hier ven Lanpmwirthen 
volftändig der Muth, da die Erntes 
ausfichten von Tag zu Tag fchlechter 
werden. Die Ortsgeiftlihen halten 
Gebete um Negen ab. Die Lebens 
mittel fteigen natürlich von Tag zu Tag 
immer höher. Fleiſch foftet bereits 15 
Kop. das Pfund. Glücklicher Weile 
ift ver Fiſchfang ehr ergibig, fo daß 
Fleiſch theilweiſe durch Fiſch erfegt 
werden kann. 

St. Petersburg. (Denkmal für di 
im Winterpalais verunglückten Solda— 
ten.) Für dieſes Denkmal liefen 29 
Entwürfe ein, welche in der legen Sitz⸗ 
ung des Architeftenvereind ausgeftellt 
waren. Der Grundidee nach fünnen 
alle tiefe Projecte in zwei Kategorien 
eingetheilt werten. Die Entwürfe ba- 
firen einestheil auf einem Kreuz, wel» 
ches verfehiedenartig ornamentirt iſt, 
anderntheild auf andern Formen, 3. B. 
einer mit der Kaiferfrone geichmüdten 
Säule, um die fih Schlangen winden 
u.a.m. 


Canada. In Winnepeg erplo- 
dirte in Mr. Kolys Sägemühle der 
Dampffeffel, und tövete 3 Perfonen, 
Heizer, Mafchinift und eine andere 
Periönlichfeit. Der Kefiel war nicht 
genügend mit Wafler verjehen worden. 
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Mennonitische Vundschau 


Eithart, Ind., 20. Juni 1880. 





Die neuerbaute Kirde in Hof- 
nungsau, Kanfag, wurde am 23. Mai von dem 
Aelteften Heinrich Töws eingefegnet, und am 6. 
Juni wurde die Jugend darin getauft. 

Im Hinblid auf die große Notbwendig- 
keit, im Weinberge des Herrn zu fchaffen, hat 
fih Br. N. Hiebert, Mt. Lake, Minn., bereit er- 
Härt, jeden Sonntag Nachmittags eine zwei- 
Faffige Sonntagfchule zu leiten. Neben den 
Verhandlungen der internationalen Sonntag— 
fchul-Lectionen fol fich die erwachiene Augen 
mit ſyſtematiſchem Studium ber biblifchen und 
Kirchen ⸗Geſchichte beichäftigen. 

Wir wünſchen Br. Hiebert den beſten Erfolg 


—— lobenswerthen Unternehmen. Es iſt 
hrlich zu wünſchen, daß das Intereſſe für 


tüchtige religiöſe Bildung der Jugend ſtets all- 
gemeiner werben möchte. 

Beftelltdie „Rundſchau“ aud für 
Eure Freunde oder Verwandten in der alten 
Heimath. Bei jedem halbmonatlichen Erfchei- 
nen erinnert das Blatt an den freundlichen Ge— 
ber in Amerifa. Man hat ung bereits mehrere 
Adreſſen (bei. nach Rußland) eingefandt, doch iſt 
die Zahl Derer noch Flein, die zugleich auch die 
Apr von 50 Cents beifügten. Man wolle 
ich aber daran erinnern, daß wir bereits erflärt 
haben, daß die „Rundſchau“ nur gegen unbe- 
dingte Vorausbezahlung verfandt wird. 

Man berichtet ung aus Rußland, daf 
einige amerifanifche Brüder öfters entweder 
ganze Zeitungsblätter oder ausgeichnittene 
Theile derfelben, die fbändliche und bos— 
bafte Angriffe auf die ruſſiſche Regierung 

* enthalten, in die alte Heimath fenden. Auf 
Berlangen und auch aus Pflichtgefühl müffen 
wir entichieden davon abrathen. Ten Zurüd- 
gebliebenen ijt damit gewiß nicht gedient, im 
Segentbeil, fie fünnten dadurch leicht in ben 
Verdacht fommen, als ob fie auch Theilnehmer 
an den nibiliftifchen Wühlereien feien, was doch 
in der That bei weitem nicht der Fall iſt. Un- 
fere Brüder dort haben fich entichtoffen, als 
treue Unterthbanen in Rußland zu bleiben ; fie 
halten es entichieden mit der rufjiihen Regier- 
ung und find Feinde aller Schmähſchriften. 
Warum ihnen alfo folde überfenden ?_ Etwa 
um fie zu ärgern? Nun, dann möge man 
doch bevenfen, was der Heiland in Lukas Kap. 
17 von Solden jagt, durch welche Aergerniß 
fommt. 

Ein lieber Freund aus Rußland bittet ung, 
in der „Rundſchau“ vor folcher Thorheit zu 
warnen und fügt noch folgende Vorſtellung hin- 
zu: „Durch das Herfenden fihlechter Artikel 
wird der Briefwechfel zwifchen ung und. ben 
Ausgewanderten ſehr gefährvet; und wag für 
ein Verluft wäre es für Viele, wenn der fchrift- 
liche Verkehr durch das Einfchreiten der Regier— 
ung follte aufgehoben werden!” 

Mir hoffen, daß man die MWichtigfeit diefer 
Sache einjehen wird, und daß unere Brüder 
in Rußland nicht mehr Urfache zu Bejchwerden 
haben werden. Das ift unfer Wunſch. 

Die „D. Warte”beridtet: „Sn 
auernächſter Zeit werben zwei große internatio- 
nale Werfe in Angriff genommen werden, bie 
jedenfalls einen beträchtlichen Einfluß auf ven 
MWelthandel ausüben werden. Das eine ift der 
Canal über den Iſthmus von Panama 
zur Verbindung bes atlantifhen mit dem 
jtillen Dcean. Nachdem die Volfsvertretung 
von Nicaragua dazu ihre Einwilligung gegeben 
bat, werden die amerifanifchen Unternehmer, 
welche die nöthigen Summen für dag große 
Werk bereits gefichert haben, unverweilt mit den 
Vorarbeiten beginnen. Das andere große Un- 
ternehmen, der Tunnelbau zwijchen England 
und Franfreich, ift bereits über die Vorarbeiten 
hinaus gediehen und fol baldigft wirklich in 
Angriff genommen werden.’ 

Keine und gute Milch ift das befte 
und ber Gefundheit zuträglichfte Nahrungs. 
mittel für Fleine Kinder und eine große Bequem- 
lichfeit im Haushalt. Selbſt die in den Ort- 
fchaften und Städten Wohnenven fünnen fi 
ſolche leicht verichaffen. Zwei höchſt wichtige 
Artifel im „Amerifanifhen Agricul- 
turiſt“ für Juni erflären, wie man die befte 
Milch bedeutend billiger, als gewöhnlich für 
Schlechte, zum Theil abgerahmte oder ftarf ge- 
wäſſerte Milch bezahlt wird, haben fann. Au- 
Ber den obigen findet man eine große Anzahl 
praftifher Artikel über den Farmbetrieb und 
Gartenbau, die Haushaltung zc., mit etwa 70 
Jluftrationen, in dieſer höchſt intereffanten 
Nummer. Die Herausgeber, Drange Judd 
Company, New York verjenden die Nummer 
für 15 Cents portofrei, oder den ganzen Jahr- 
gang des „„Amerifanifhen Agriculturift” für 
$1 50. Beftellt ihr jedoch bei der Menn. Publ. 
Co., Elkhart, Ind., jo thut ihr weit befjer, denn 
diefe gibt euch einen ganzen Jahrgang des 
„Agriculturift” und der „Rundſchau“ zufam- 
men für $1.50. Mit andern Worten: Wer 
den „Agriculturiſt“ durch ung bezieht, befommt 
die „Rundfhau‘ gratis als Prämie. 

Manerfucht ung, über die empfangene 
Zahlung für das Blatt in der „Rundſchau“ 
quittiren zu wollen. Wir glauben nicht, daß 
diefes nothwendig iſt. Wer auf feine Beftel- 
lung bin das Blatt empfängt, der kann millen, 
- wir aud die Zahlung erhalten, denn die 
„Rundidhau” wird von jept ab nur gegen 
Borausbezablung verfandt. Wer nad einge- 
fandter Zahlung das Blatt dennoch nicht er- 

hält, der wolle ung davon benachrichtigen. 


= 








Gorrefpondenzen. 


Kanfas. Leslie, Reno Eo., 7. Juni. 
Wie mwohlthuend ift eö vem Herzen, wenn | 
Freunde oder Gefchmwifter fih nah langer 
Irennung wiederſehen und ihre Erlebnifje 
gegenfeitig austauſchen dürfen. Ya, dieje 
Freude durften wir durch Gottes Güte un: 
ter treuen Geſchwiſtern in Nebrasfa meilend 
theilen. Unfere Hinreife per Achſe mar 
eine 4stägige glüdliche Fahrt bei trodenem 
Metter. Freundlihe Farmer gaben ung 
unentgeltlih Herberge und Zufludtsorte 
vor Gemitterregen, Hagel und Sturm. 
Trotz benanntem Wetter legten wir uniere | 
Rückreiſe wieder in 44 Tagen gejund zurüd. 
Der Weg ilt faft allerwärts gebahnt, man 
findet viele Steindämme, wozu die großen 
Steinbrühe das Ihre thun. Doc nicht 
allein Dämme, fondern au große Kirchen 
und ſonſtige Häufer werden aus den dort 
gewonnenen Steinen pradtvoll aufgeführt. 
Es gibt verſchiedene Gattungen : weiße, gel: 
be, graue, gelbrothe und braune; wenn ſie 
gebrochen find, find fie weich, jo daß fie ge: 
meißelt und gejägt werden fünnen. Bringt 
man fie an die Luft oder an die Sonne, fo 
erhärten fie und find dauerhaft. Man fin: 
det auch faſt alles Land befievelt, wo vor 
zwei Jahren fajt alles Prärie war, trog der 
160 Fuß tiefen Brunnen. Der Aderbau 
wird fleißig betrieben ; überhaupt findet 
man große Kornpflanzungen und große 
Speicher voll Korn. Ye näher wir Nebras- 
fa famen, deſto fpärlicher wurde ver Win: 
terweizen, bis wir endlich gar feinen mehr 
fanden. Die Urſache liegt in dem Umitan- 
de, daß es bier nicht üblich war, denjelben 
zu ziehen; der aber ſchon gezogen wird, 
dem ijt das Klima nicht angemejjen, er hat 
zu Schwachen Keim und erfriert zu raſch. 
Möchte deshalb den lieben Nebrastaern den 
ruſſiſch-krimſchen glattährigen oder den tür- 
fiihen Winterweizen empfehlen. Genannte 
Sorten bewähren fi bier jehr gut, find 
nicht fo früh reif wie der Maiweizen, jteben 
demjelben aber an Ertrag fait gleih, und 
der Preis per Buſhel iſt etwas höher. Die 
Müller jagen, daß die Körner härter find. 

An Nebrasfa geräth durdgängig der 
Sommermweizen jehr gut, das haben vie 
Fahre der Anfiedlung unferer Brüder be— 
wiejen. Wenn aub das Getreide in diefem 
Frühjahr von der langanhalterden Dürre 
zurüdgehalten wurde u. diejes daher bei den 
Farmern ſchon Bejorgniß erregte, jo fann 
doch noch der am 25. Mai gefallenehegen bei: 
des, Getreide u. Herzen emporheben u. dem 
lieben himml. Baterzum Dank verpflichten. 

Wir trafen die lieben Freunde Jatob Ep— 
pen am Erſten wohlbehalten an. Nach ver 
Begrüßung empfingen unfere Ponies ein 
gutes Futter, und wir durften uns an ei: 
nem ſtärkenden Imbiß laben. Nah Ber- 
lauf von einiger Zeit ging es von diejer 
Familie zu den lieben Jakob Kröfers, wo 
wir ung eines berzliben Willlommens von 
den Alten und Jungen erfreuen durften. 
Eben hatten wir ausgejpannt, als ein 
langerfehnter Regen-niederzutriefen anhob, 
ver erjte nad der Saatzeit. Am folgenden 
Morgen, ald am erjten Pfingjttage, regnete 
es wıederum. Die Gemüther wurden fröb: 
liber, und dem Umpflügen von Saatfel: 
dern, um noch darauf Horn zu pflanzen, 
wurde Ginhalt getban. — Wir gewahrten 
in der Zeit unſers Dortjeins, dap die Fel— 
der zu grünen begannen. Wir fubren mit 
den lieben Freunden Kröfers zufjammen 
nach Geſchwiſter Gerhard Wallen und au 
wieder retour. Am Bfingjtfonntag wohnte 
ih einem Gottesdienſt des lieben Aeltejten 
Iſaak Peters im Haufe des Münjterberger 
Regier bei, und am Montag hatten wir 
Gelegenheit, die VBerfammlung unter der 
Leitung des Peter Regier zu bejucen. 
Nun ging es von einem lieben Freund zum 
andern, auch wollte es die Führung des 
Herrn, daß wir von Abraham Heinrichs zu 
einem Begräbniß eingeladen wurden, näm: 
lid ihr Groplind, ein Kind des Franz 
Spenjten war bei ihnen gejtorben und 
wurde von dort aus zur Ruhe beftattet. 
Schwager Beter Wall hielt eine ernjte Re— 
de. Von bier ging es zu des lieben Peter 
Abrahbams Familie, Gerhard Töwſens, 
Kornelius Edigers und Franz Penners, 
wo unjere liebe Tante verweilte, jegt aber 
u einjtweiligem Bejuch mit uns nad) Stan: 
Tas teilte. Habe noch mande andere 
Freunde und Bekannte bejudt. 

Es freut mid, daß die lieben Brüder in 
Nebrasta das Heine Blättchen, den „An: 
fiedler” zu würdigen wiſſen. Ich fand es 
an vielen Stellen als Cigenthbum. Wie 
viel mehr wird es geliebt werden, wenn e3 
balbmonatlich erfcheinen wird. Dann bür= 
fen wir unfere Cinfendungen nit fo jehr 
abfürzen. Ich glaube der liebe Herausge: 
ber hat nur wenig Profit dabei, weil das 
Blatt fo billig ift, u. dies um fo mehr, wenn 
wir läffige Schreiber und Zabler find. Ich 
wünſche dem Herausg. Geduld u. Muth.*) 


*) Die Menn. Publifbing Co. dankt für die freundliche 














Anerkennung der „Rundſchau“ und für die brüderlichen 
Worte der Grmutbigung. 


ALS die Zeit des Scheidens nabete, be: 
dachten ung die lieben Freunde noch mit 
Spenden, wie Hafer und Mundvorratb zu 
unferer Rüdreife ; e3 war Alles Liebe, wel: 
bes uns zu Theil wurde. Der Herr fegne 
die lieben Nebrastaer für die Freundlichkeit, 
die fie uns erwiefen. Wir wünſchen ihnen 
Geſundheit und ein Wohlergeben am Leibe 
und an der Geele. Nebſt Gruß an alle 
Freunde verbleiben wir Euere in Liebe 
treu verbundenen Johann Nidels. 

N. B. Das Mähen des Weizens begann 
bier mit den eriten Tagen des Juni-Mo— 
nat3. Der Ertrag ijt bier nur mittelmäßig 
denn die lange anhaltende Dürre ließ 
die Frucht nur klein wachſen, und der Nad): 
winter machte fie weitläufig, daß die Bin: 


der und Selbſtbinder jtellmeife nit an- 


nebraht werden fünnen. Wehr veripre= 
chend ſehen unfere Sommergetreide: Felder 
aus, denen der Regen des 25. Mai gut ae: 
than hat. Leider find die Felder der Ge— 
brüder Yohann und Heinrich Harder, des 
Franz Neuman, Jakob Heidebreht, Dar: 
tin Hiebert, Gebrüder Fröjen und Anderer 
durch Hagel fait vernichtet. Heute regnete 
es wider heftig, gemijcht mit Hagel, wo— 
durh auch unſer Weizen geichäpdigt ilt; 
vielleicht ıft an andern Stellen noch mehr 
Schaden gejcheben. EN, 
Sparta, Hoffinungsau, 10. Juni 1880. 
Das muß ich jagen, die kleine „Rundſchau“ 
ift eigentlich doch ſehr inhaltsreih. ch 
babe die erſte Nummer noch nur fo ober: 
flächlich durchgeſehen, aber ſoviel iſt mir 
zetzt ſchon klar: wenn die weiterhin folgen— 
den Nummern jo inhaltsreich bleiben, wird 
die ‚„‚Rundfhau‘‘ bald viele Abonnenten 
haben. Eine reichgejegnete und gutbejuchte 
Abendpmahlsfeier hatten wir am 6. Juni. 
Es ift nab dem vielen Regen und Hagel 
jegt ziemlich fühle Witterung. Die Ernte 
ift da ; wer noch nicht mäht, ijt wenigjiens 
damit beihäftigt, die Maſchine zufammen 
zu ftellen. Der Hagel bat viele Körner, 
wenn auch nicht ausgeſchlagen, jo doch los— 
gerüttelt. Correfp. 
Gantongemeinde, 14. Juni. Es ijt hier 
bereits mit der Ernte begonnen worden. 
Die Maſchinen find im Felde, und es wird 
mebrentheils bier in der Umgegend das 
Getreide mit den „Headers“ gemäbht wer: 
den müjjen, weil der Weizen nur etwas 
klein geblieben iſt. 
Minneſota. Mountain Lake, 6. Juni. 
Schon wieder hat es zwei Tage hinterein— 
ander ſtark geregnet, fo daß fajt überall auf 
dem ebenen Lande Waſſer jteht, und es iſt 
fehr zu befürdten, daß das Getreide auf 
niedrigem Lande Schaden nehmen wird. 
Auch bat der Hagel zehn Meilen nördlich 
von Mt. Late ziemlih Schaden angerichtet. 
Am zweiten Pfingitfeiertage batten wir 
in der neuen Kirche ein jehr gejegnetes 
Tauffeit, und es waren viele Leute zuge— 
gen, daß man faſt nicht wußte, wo fie alle 
bertamen. Gehoben wurde die Feierlich- 
feit nob dadurd, daß einer der Täuflinge 
während des Knieens ein ehr pafjendes 
Lied vorjagte, weldhes dann von der ganz 
zen Verfammlung gejungen wurde. Der 
Herr wolle die jungen Seelen bei ihrem 
feften Entſchluſſe erhalten. 
Gorrejpondent. 
Mountain Late, 14. Juni. Regen, im: 
mer Regen; au vergangene Nadt hielt 
er mit Bebarrlichfeit vom Abend bis zum 
Morgen an. Tie Keller und Brunnen jind 
bier auf vielen Stellen bald bis zum Ue: 
berlaufen voll, und wer feinen Keller noch 
in braubbarem Zujtande halten will, muß 
wohl zwei bis drei Mal des Tages Waſſer 
ausiböpfen. Die Seen find ungeheuer 
angeihmwollen, und auf der Prärie, wo nur 
irgend ein Kejjel im Lande iſt, jteht Wafler. 
Viele Brüden, die über Creeks führten, 
find fortgerifjen worden, und mußten des- 
balb neue gelegt werden. Die Cijenbahn 
it an vielen Sellen ausgewaſchen, und es 
bat große Anftrengungen gekoftet, daß die 
Züge ihre Regelmäßigfeit erhielten. Auch 
gerade jegt regnet es, wie es ſcheint, ohne 
Aufbören. H. P. ©. 
Bingham Lake, 13. Inni. Den 3. u. 5. 
2 hatten wir Gußregen mit ſchwerem 
ewitter. Bei meinem Nachbar jchlug es 
in den Scornitein ein. Der Blig drang 
dur das enge Ofenrohr in den Ofen bis 
in die Stube, riß von eiuem Paar Stiefel 
die Abjäte ab und ging dann durch den Fuß: 
boden in die Erde, ohne weitern Schaden 
anzurichten. Cine ernite Sprache für Alle. 
Zamberton, 11. Juni. Am 9. d. Mts. 
kam aus Nordweften ein Regenjchauer mit 
Sturm, der in unferm Städtchen mehrere 
Häufer beſchädigte, auch bei den Farmern 
in der Umgegend bedeutenden Schaden ans 
richtete. Zwanzig bis dreißig Meilen weit: 
lid von bier, joll, wie man hört, ein Wol: 
kenbruch ftattgefunden haben, doc fehlen 
noch aenaue Nachrichten. Neulich zündete 
der Blig einen Stall eines Farmers in 
diefer Gegend an. Schnell lief ver Dann 
in den Stall,.um fein Vieh zu retten, doc 
da er fein Meſſer in der Taſche hatte, 
fonnte er die drei Milchkühe und einen 








Ochſen nicht loslöfen und mußte fich ſchleu— 
nigjt unverrichteter Sache zurückflüchten. 
— Kürzlih fielen bier merkwürdig große 
Hageljtüde, doch baben unſere Felder ge: 
ringen Schaden erlitten. In Gefahr je: 
doc ſtehen wir felbjt und unſer Befigthum 
jeden Augenblid, und wie nothwendig ift 
e3 daher, ſich mit Gott zu verfühnen, damit 
man Nichts zu fürchten braudt. 
Heinrid QDuiring. 
Michigan. Hammond, Kent Co., 13. 
Juni. Ich und Prediger Coffman machten 
türzlih eine Reife nah Nord: Michigan und 
hatten eine vergnügte Zeit unter unfern 
Ölaubensgenofjen ; doch war die Witterung 
nicht ſehr günſtig, indem es ſeht regneriſch 
mar, jo dab drei Beſtellungen auf Ber: 
jammlung uicht ausgeführt wurden. Es 
gründen jich jet viele von ven Mennoniten 
eine neue Heimath, und es ijt Ausjicht, 
daß bald eine ziemliche Gemeinde bei Mas 
mebona, Antrim County fein wird. Zwei 
Berjonen wurden durd die Taufe der Ge: 
meinde einverleibt. Der Herr möge es fo 
lenten, daß noch mehr die Nothwendigkeit 
eines chriſtlichen Lebens möchten einfehen. 
Die Früchte ſehen überall verfprehend aus, 
doc jind fie nicht ganz jo weit voran, wie 
bei uns ſüdlich. Die Erntezeit naht hier 
jhnell heran und mit dem Heumadhen wird 
bald angefangen werden. 9. Eyman. 
Obio. Bluffton, Allen Co., 11. uni. 
Es wird jegt bald mit den Abmäben des 
Graſes für Heu begonnen werden. Der 
Weizen ift ſchon ziemlich weit vorgerüdt, 
und das Getreide ftebt alles fehr ſchön. 
Wir haben fehr jbönes Wetter und oftmals 
guten Regen. Was den Geſundheitszu— 
Itand in der Umgegend anbetrifit, fo iſt er 
ziemlich gut. Wir hatten legten Sonntag 
in biejiger Gegend einen jtarfen Sturm, 
der manden Baum entwurzelte. Auch bat 
der Sturm drei Meilen öftlih von Bluffton 
in einer engliihen Kirche das Dad und ei- 
ne Giebelwand in die Kirche geworfen, 
mwodurd über dreißig Perſonen verwundet 
worden find. %. Elfenbans. 
Miſſouri. Moniteau Co., 4. Juni. Ein 
tüchtiger Regen ilt heute Morgen bier ge- 
fallen, der legte Naht durch anhaltendes 
Bligen und Donnern angelündigt wurde. 
Die Farmer waren in den legten Tagen 
fleißig am Kornpflügen, weldes in vielen 
Feldern ſchon fußhoch ift. Es wird hier 
bedeutend mehr Welſchkorn gebaut, als 
Weizen. Die diesjährige Weizenernte 
wird in Bezug auf die Anzahl der Ader 
wohl die größte fein, die feit Jaſtren bier 
gezogen wurde; aud it man im Allaemei: 
nen zur Hoffnung auf einen guten Ertrag 
berechtigt. Gorrefpondent. 
Manitoba. 28. Mai. Der fhöne Früh: 
ling ift endlid auch bis zu uns gelommen, 
und Wiefe, Wald und Getreidefelver fehen 
ſchön grün aus. Cin aus Puchtin, Süd: 
Rußland bier eingewanderter N. Düd 
wurde fürzlib vom Gewitter erichlagen, 
und das Haus brannte ab. Wir find nir: 
gends ficher und follen ſtets bereit un 
F 


Rußland. Melitopel, 25. April. Es 
findet bier diefe Woche eine landwirtbichaft: 
lihe Ausitellung ftatt, die gegen die legte 
derartige Ausitellung» große Fortſchritte 
aufzumeijen bat, ſowohl in Betreff ver ver: 
ihiedenen Aderbaugeräthe, als auch in 
anderer Hinfiht. in ausgezeichneter 
weißer Zuchtſtier wurde für den Preis von 
1000 Rubel verkauft. 

Blumenort, 1. Mai. Johann Wiens 
hat eine jeiner bolländifhen Mühlen (vie 
kleinſte) an Johann Barkmann, Halbftadt, 
für 4600 Rol. verkauft. 

Berdjanst, 1. Mai. N. Günther hat 
für 5000 Rbl. die Wirthichaft des Johann 
Hiebert gekauft. Letzterer will nächſte 
Woche in fein neugebautes Haus ziehen, 
welches ſich auf dem Berge neben feiner 
neuen, äußerjt praftijhen holländiſchen 
Mühle befindet. Cinige Getreidehänpler 
in Berdjansk find in einer fritiihen Lage, 
indem die MWeizenpreije um 2 Rbl. per 
Tſchetwert gefallen find, und auch niet 
Ausjiht vorhanden ijt, daß der Weizen 
bald wieder den enormen Preis erhalten 
wird, den er unlängjt hatte. Etwa 100,000 
Tſchetw. liegen in den Speichern zum Ber: 
jenden bereit. 

Halbitadt, 5. Mai. Buchhändler Lettke— 
mann tritt nächſtens die Neife nach Deutic: 
land an. Sein Ziel ift Hamburg. 


VBerehelicht. 

Aaron Rempel mit Eliſabeth 
Kätbler, beide aus Großmweide. 
Geftorben. 

Bhilipp Klaffjen, Konteniusfeld, 
Ende April, an der Schwindjudt. 

Ehegattin des Heinrih Heide in Gna— 
denheim, die Schweiter des Vorigen, an 
ebendemjelben Tage, ebenfall3 an ver 


Schwindſucht. 
Lichtfelde, Ende 


Johann Wall, 
AnnaBuhler, Berdjanst, am1. Mai. 


April, an Altersſchwäche. 
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Tagesneuigkeiten. 








Rußland. 
Rußland iſt am 4. Juni geſtorben. 


Am Tten fanden die Leichenfeierlichkeiten 


mit großem Gepränge ftatt. Ueber 
5000 Perſonen betheiligten fih an ver 
Leichenprogelfion. Der Czar und feine 
Söhne trugen ven Sara in die Kathe- 
drale und fegten ihn auf ven Katafalf. 
Die ruffiiche Armee wird für vie nächſten 
feh8 Monate Trauer für die verftorbene 
Kaiferin anlegen. — Ueber das Leichen- 
begängniß des in Konftantinopel er— 
mordeten Oberftlieutenantd Rummerau 
fchreibt vie „Od. Ztg.“ vom 2. Mai: 
„Unter militärifhem Gepränge wurde 
geftern die Leiche des in Konft. durch 
Mörderhand gefallenen Oberftlieute- 
nants von Kummerau bier zu Grabe 
getragen... . . Der Leichenreve des 
Probftes entnahmen wir, daß Kummer: 
au auf Erven ganz allein dageftanven 
fei, nachdem ihm Geſchwiſter und Ber: 
wandte in ven Tod vorangeeilt.‘ 

— Die „Moskowſtija Weromofti” brin= 
gen die Nachricht, daß beim Kriegsmi— 
nifterium eine beionvere Commilfion 
gebilver ift, welche vie Frage über Aus— 
dehnung ver allgemeinen Wehrpflicht 
auf die ruffiiche Bevölferung des Tur— 
feftanichen Gebiets zum Abſchluß brin= 
gen foll. — Graf Kogebue ift um 
jeine Demiifion als General-Gouver: 
neur von Warſchau eingefommen. Der 
„Golos“ melvet, daß P. P Albe— 
dinſkij, Gouverneur von Wilna, dem 
Grafen Kotzebue nachfolgen wird, und 
bezeichnet als deſſen Nachfolger den 
General-Adjutanten Grafen Todthe— 
ben. — Die Wochenſchrift „Nedelja“ 
beſpricht ven Wechſel, ver in ver Ober: 
Prefvermaltung vorgegangen ift, und 
meint, daß vie Thatſache an jich allein, 
daß zum Chef ver Ober: Preßverwaltung 
ein Mann mit liberalen Anjchauungen 
ernannt ift, vafür zeugt, daß auch in ven 
Anihauungen ver böheren Kreije in 
Bezug auf die Preffe ein Umſchwung 
eingetreten ift. — In Kiew ift am 3. 
Mai im Plofffiichen Bezirk, wie ver 
„Kiewl.“ berichtet, ein Juve verhaftet 
worden, bei vem man eine Menge Pro- 
flamationen verbrecherifchen Inhalts in 
hebräiſcher Sprache vorfanv. 


Deutihlanp. Der alte ruffi 
che Reichsfanzler, Fürft Gortſchakow, 
ift von feiner Krankheit genefen und hat 
in Berlin am 3. Juni mit Bismarf 
Beſuche ausgetaufcht. — Man gab ftch 
vor einiger Zeit bereits ter Jllufion bin, 
daß zwiſchen ver preußiichen Regierung 
und dem Vatikan endlich ein befleres 
Verhältniß eintreten werde. Doch es 
iſt nicht an dem, ſondern das großmü— 
thige Entgegenkommen Bismarks ſchei— 
tert an den überſpannten Forderungen 
des Papſtes und ſeiner Freunde. 


Defterreid. Im ver orientali— 
ſchen Frage gibt Oeſterreich-Ungarn 
deutlich zu verftehen, daß es die Erhalt: 
ung des türfiichen Reiches wünjcht und 
daß England nicht zu ftürmifch vorges 
ben jolle. In Bezug auf Albanien 
Ichreiben vie „St. Petersburgifija We— 
vomofti” : „Die albanefiihe Frage feſ— 
jelt unmwillfürlid vie Aufmerfiamfeit 
aller Derjenigen, die fich für das Schick— 
fal ver Balfanhalbinjel intereſſiren. 
Diefe ganze Angelegenheit ift für vie 
Süpflaven von einer unbeftreitbaren 
Deveutung, da von der einen oder ans 
dern Löſung diefer Frage in einem be- 
deutenden Mafe vas Schidial verfelben 
abhängt. In Bezug auf die Türfei 
hat die Abtrennung Albaniens über- 
haupt ihre guten Seiten, va auf dieſe 
Weife die Pforte geihmwächt, die Slaven 
aber geftärft werden. Das würde aber 
nur in dem Fall eintreten, wenn bie 
Albanefen vollftänvig ſelbſtſtändig auf- 
treten. Leider weifen aber viele Anzeichen 
darauf bin, daß die Albanejen gegen- 
wärtig nur ein Werkzeug Defterreich- 


| Ungarng find. Für Defterreich erfcheint 
es vortheilhaft, die Selbfiftänpigfeit ver 
Die Kaiferin von. Albanefen zu unterftügen, um mit Hilfe 

derſelben vie Slaven zu unterjochen. 


| Diefes ift nicht fo ſchwer, wie es auf 
den erften Blick erfchein.. Ein Theil 
| der Albanefen gehört ver römifch-fatho- 
| lifchen Kirche, der andere dem Moha— 
medanigmus an. Da aber bei halb- 
wilden Bölfern im internationalen Ber- 
kehr vie Religion eine hervorragende 
| Rolle fpielt, fo ift es einleuchtend, daß 
| beide, in religiöfer Hinficht verſchiedene 
Zweige der Albanefen die orthodoxen 
Slaven haffen, und auf dieſe Weiſe ei- 
ne vortrefflihde Waffe in ven Hänven 
ver Feinde ver Slaven abgeben, Dieles 
darf um jo weniger außer Acht gelaffen 
werden, als jolhe Vermuthungen und 
Betrachtungen unmillfürlih vurd vie 
Erflärungen des Häuptlings Prenf 
hervorgerufen werven, eö jei noch zu früh, 
fich von ver Pforte zu trennen, u. durch ven 
Umftano, daß Defterreich fich gegen jeve 
andere Preſſion als einer viplomatifchen 
in Bezug auf die Türfei erklärt hat.” 

Aus Raguſa wird unterm 28. Mai 
gemelvet: Die Repräfentanten ver Al- 
banefen richteten an Glapftone folgen- 
des Telegramm: Die durch dag unter: 
zeichnete Comite vertreteten Albanefen 
wünfchen Ihnen Glüf zu Ihrer Er- 
nennung zum Premier-Minifter und 
bitten zugleich um vie hohe Protection 
der engliichen Nation für ihre Angele: 
genheiten: ven Schug ver territorialen 
Integrität und die Bewahrung eigener 
Rechte, welchen Albanien feine Kräfte, 
fein Leben weiht. 

Ein ruſſiſches Blatt ſchreibt über die 
Wirren auf der Balkanhalbinſel: „Kein 
Sterblicher vermag heute zu ſagen, wie 
ſich die Zukunft der Balkanländer ge— 
ſtalten wird. Vielhundertjährige Sün— 
den ſtrafen ſich an Denen, die ſie began— 
gen haben, wie an Denen, gegen welche 
ſie verübt wurden. Die Schwäche und 
Zweideutigkeit der Machthaber in Kon— 
ſtantinopel, der wilde Fanatismus der 
Albaneſen, die Prätenſionen der Bulga— 
ren und Griechen, Alles kommt zuſam— 
men, die orientaliſche Frage zu compli— 
eiren. Aber wie dunkel und verworren 
auch die Zufuuft fein mag und wie viel 
auch noch zu geſchehen hat, um vie fried— 
liche Entwidelung ver Balfanhalbinfel 
einigermaßen ficher zu ftellen, darüber 
fann fein Zweifel fein, daß nur dann, 
wenn die europäifchen Mächte an ven 
Prinzipien feithalten, welche ihren Aus— 
drud in dem Berliner Vertrag gefunden 
haben, welterjchütternde Umwälzungen 
vermieden werden fünnen.” 

Englanv. Glapftones Vorgehen 
in der orientalijchen Frage hat vie Bil- 
ligung ver gefammten Großmädhte. In 
feinem eigenen Lande bat der neue Pre- 
mierminifter große Anfeindungen von 
Seiten ver Torys zu überwinden, * 

Türfei. Zum erften Male feit 
1855 fühlt ſich die Pforte jeder Unter- 
ftügung Seitens Europas beraubt. An 
die Stelle des engliſchen Beichügers 
wird wohl Niemand treten. Die Tür- 
fei bat fich feierlichft für banferott er= 
flärt, und man varf daher neugierig 
darauf fein, was England zu vielem 
Ereigniſſe fagen wird. 

China. Der „St. Peteröburger 
Herold” bringt einen Auszug aus einem 
cinefiihen Blatte, aus welchem eine 
ziemlich friegeriihe Stimmung heraus= 
leuchtet. Es beißt va u. a.: „China 
wird rafch eine friegsluftige Nation und 
fürchtet nicht mehr die Gefahren ves 
Krieges, und vie rivalen militärifchen 
Führer, Tſo und Li, find feit Jahren 
ver Anficht, daß ein Krieg nothwendig 
ift, um China als eine fräftige Nation 
wieder aufleben zu machen ; daß — ohne 
Krieg — die alten unfruchtbaren, ver: 
brauchten provinziellen Eonfufionen fort= 
dauern und das Reich erftiden werven. 








Und fo bedeutet — thatſächlich — in 


China Krieg foviel als Aeforhten‘/ Fer | 
ner berricht eine große- Eiferfucht - gegen | 
Tihung- How, ver eimhorhgeftellter | 
Mandſchu, ein befähigter Schwager ver | 
weſtlichen Kaiferin, ſehr einflußreich.ift 
und ein ungeheured Vermögen befigt: 
Sein Erfolg würde ſoviel bedeuten als 
eine Obermacht ver Mandſchu. Ferner | 
baben wir eine tiefe und anhaltenve | 
Furcht vor Rußland, eine Erbitterung 
über veffen unaufbörliche unterminirenve 
Intriguen in ver Mongolei und in ver 
Manpichurei und willen, daß die moe- 
fowitifche Macht ſowohl in Europa als 
in Afien eine Schwierigfeit ift. Dazu | 


Kaſchgar wieder zu erobern; vaffelbe 
Gefühl fordert die Rückſtellung Ilis 
und wird allmählig Birma, Napal, Si- 
am und Japan beproben. Auch wird 
ver Prozeß Tſchung-Hows von ven 
fremden Geſandten in Pefing mit leb- 
bafter Aufmerffamfeit überwacht, und 
e8 find fichere Anzeichen eines bevorfte- 
henden Staatsftreihes wahrnehmbar. | 
Sleichzeitig nimmt ver friegerifche Geift 
an Kraft zu, und vie Ehinejen haben 
bereits aufgehört, ein frievliches Volk zu 
fein. Tſo, ver befte Solvat Chinas, ift 
Ichon alt, und Li ift eher ein Staats— 


führer. 
und Waffen verlangt, fo vaß er im 
Frühjahr eine größere Krieggmacht un: 
ter jeinem Befehl haben wird als je.” 


Perfien. Wie eine Depeiche aus 
Teheran melvet, hat ver Khan von Ba— 
dafihan, Mir Baba, vas Beifpiel Ab- 
durrahman-Chans nachgeahmt und ven 
Englänvern ebenfalld feine Unterwerf- 
ung angeboten. In Herat wurden meh— 
rere perfiiche Unterthanen hinge richtet. 


Birma. Eine Depefche vom 28. 
Mai melvet, vaß in Birma ein Bür- 
gerfrieg ausgebrochen if. Zwiſchen 
Minlah und ver britiihen Grenze ſoll 
ein heftiges Gefecht zmwifchen ven An— 
bängern ver birmaniichen Prinzen, wel— 
che jegt in Calcutta find, und ven Re— 
gierungstruppen im Gange fein. 


Afrifa. Dem „Weltboten” ent- 
nehmen wir folgende zwei Depefcen : 
London, 31. Mai. Col. Gordon, ver 
ehemalige egyptiihe Gouverneur des 
Sutan, Spricht fi in einer von ber 
Anti-Sflaverei-Gelellichaft veröffent- 
lichten Fluaichrift folgendermaßen über 
ven Sflavenbanvel aus: „Der Vicekö— 
nig von Egypten und feine Untergebe- 
nen haben das Wieveraufleben des 
Sflavenbanvels im äquatorialen Afrifa 
geftattet und alle meine Anorpnungen 
zur Unterdrückung deſſelben wiverrufen. 
Es ift Zeit, vaß man den ausweichen— 
ven Entfchuldigungen Egyptens nicht 
länger Gebör fchenft. Ein energiiches 
Einichreiten ver Weftmäcte würde 
Wunder wirfen. Unter feinem jegigen 
Herrfcher wire Egypten ven Sklaven— 
banvei niemals aus freien Stüden uns 
terdrücken. 

Capſtadt, 1. Juli. Heute iſt der 
Todestag des kaiſerlichen Prinzen. Die 
Exkaiſerin Eugenie iſt am 28. Mai be— 
reits zu Itoyozi im Zululande, nahe der 
Todesſtätte ihres Sohnes, eingetroffen. 


Ver. Staaten. Nach Beſchluß 
beider Häuſer wurde die Vertagung des 
Congreſſes auf den 16. Juni feſtgeſetzt. 
Nothwendige Arbeiten ſind unerledigt 
geblieben. — Auf der republikaniſchen 
Convention in Chicago iſt am 8. Juni 
J. A. Garfield zum Präfiventichafte- 
Candidaten nominirt worven. Die 
Demofraten werden wahrfcheinlich Til- 
den nominiren. Die Greenbädier, 


fommt das neuerwachte chinefiiche Na= | 
tionalgefübl, für welches große Opfer | 
gebradht wurven, um Dyungana und | 


mann und Organifator, ald ein Heer: 
Tſo hat Geld, BVerftärfungen | 


TROPFEN 


gegen alle 


Magen: 


4 7 

Leiden. 
Magentleiden, 

ı Sohn B. Nodenfeller, El Paſo, MWoodforb 
Co., Js. — Meine Frau, welche feit Jahren an 
Magenleiven litt, wurde durch den Gebrauch 
von Dr, Auguſt Königs Hamburger Tropfen 
volljtändig wieder bergefeilt 


Magenverfchleimung. 
36⸗jähriges Leiden. 
M. J. Falk, Kanſas City, Mo.—haben mic 


75-jährigen Greis wieder vollfommen hergeſtellt, 
| nachdem ich alle Hoffnung aufgegeben. 


Unverdaulichkeit. 
12:jähriges Leiden. 
Frau Annie W. Hohlwager, Middleton, Pa.— 
| Ih kann von Grund meines Herzens jagen, 
| daß ip Gott danke, daß er mir durch diefes Mit- 
tel geholfen hat. 


— 01 


Gegen alle Leiden ver 


Leber. 


2eberleiden. 

Herr Simon Schnepf, Pittsburg, Pa.,—ha- 
ben fich als ein vorzügliches Mittel gegen Leber- 
leiven erwieſen. 

Leberverhärtung. 

Euftace Sauer, Uladina, Mo.,— haben mid) 
von 7-jährigem Yeberleiven befreit. Gibt Feine 
beffere Medizin. 

Fieber. 

Chriſt. Schuld, Ogden Kas.,—erlöften mid 

vom heftigen Schüttelfieber. 


Blutes, 


Scropbeln. 
Math. Hartings, St. Rofa, Ohio, —rotten 
Seropheln mit der Wurzel aus, 
Bösartige Flechten. 
Herr Steif, Onandago, N. Y.,—befreiten 
mid) von einer bösartigen Flechte, an welcher ich 
beinahe zwei Jahre litt. 


Dffene Wunden, 


Scrophulöfer Natur. 

Frau Elifabetb Heil, Maralbon, Wisc.— 
heilten meinen Sohn von einem offenen Bein, 
an.dem er viele Jahre litt. 

Die Flafche Hamburger Tropfen Foftet 50 
Gents, oder fünf Flaſchen $2, find bei allen 
Apothefern und Händlern in Medizinen zu haben. 














Sorialiften und andere Wühler haben 
ebenfalld einen Candidaten, und zwar 
den General Weaver aus Jowa. Hof: 
fen wir, daß 3. 9. Garfield gewählt 








werte. — 


Warnung!! 

Ehe ihr Dr. Aug. Königs Hamburger Tro- 
pfen fauft, laßt Euch von Eurem Apotbefer oder 
Hänbler die Namensunterfchrift von U. Vog—⸗ 
ler & Go. zeigen, damit Ihr nicht durch 
fchlechte Nachahmungen betrogen werdet. 

















Die jnngen Schäfer. 
(Eine Erzählung für die Jugend.) 
1. Kapitel. 

Das Dorf Wiefentbal. 





Unter den zahlreichen Dörfern ver 
deutfchen Kolonien in Süd-Rußland, 
war das Dörfchen Wielenthal eines 
der ſchönſten. Zur Zeit unjerer Erzäh— 
lung war es etwa 50 Jahre alt. Man 
fonnte da große Bäume fehen, deren 
Wipfel weit über die Häufer hinüber 
ragten. Schaute man Sommers längs 
die fchmale Straße, fo nahm fich viele 
faft wie ein dunkelgrünes Gemölbe 
aus. Große Bäume ftanven innerhalb 
der Straßenzäune nnd ftredten ihre 
Zweige weit über den Fußſteig. Die 
auf die Höfe führenden Thore waren fich 
alle einander ähnlich. Wohl ein Se- 
der, der in der Schönen Jahreszeit viefe 
Straße paflirte, mußte einen äußerft 
günftigen Einprud von diefem Dörf- 
chen befommen, indem auch fait alle 
Häufer in gutem Stande waren. Durch 
Feuersbrünſte oder, auch durch den na— 
genden Zahn der Zeit waren vie mei- 
ften Häufer aus der Anfievlunggzeit 
verschwunden, und neue, maffivgebaute 
Badftein= (Ziegel) Häufer waren an 
ihren Stellen aufgeführt worden. Die 
rothen Dacıpfannen ſchützten vie Häu- 
fer weit beffer vor dem euer, als es 
die früher gebräuchlichen Strohdächer 
gethan ; zudem fahen fie auch fchöner 
aus. 

Näherte man fich dem Dorfe von ver 
nördlichen oder fünlichen Seite, fo er- 
fchien vafjelbe wie ein Stüf Wald, 
und von den Häufern war nicht das 
Geringfte zu fehen. Nicht nur daß die 
ausgerehnten Gärten diefelben verbar- 
gen, ſondern aud ver forgfältig ge- 
pflanzte Parf verdeckte mit feinen hohen 
Bäumen jede Ausficht ſowohl auf vie 
Häufer, ald auch auf die Gärten, 

Nehmen wir nach diefer Schilderung 
des Dorfes felbft noch die dazu gehö— 
rigen Ländereien in Augenschein. Diefe 
befinden fich ſüdlich, öftlich und mweftlich 
vom Dorfe. Im Norven deſſelben bil- 
det ein Fluß die Grenze, nur daß fich 
zwilchen Fluß und Park noch ein ſchma— 
ler Wiejenftreifen binfchlängelt, ven 
zahlreihen Krümmungen und Win- 
dungen des Flüßchens folgenv. 

Hinter dem Parfe beginnt auf ver 
Süpfeite ded Dorfes das Pflug= over 
Aderland, welches durch grüne Gras— 
raine und fchmale Wege in Parcellen 
von gleicher Größe eingetheilt wird. 
Diefe Aderftüde find etma 2 Meilen 
lang und grenzen im Süden an vie 
Weideſteppe, welche ſehr ausgedehnt ift, 
und im Mittelpunft einen fchönen 
Chutor (cattle farm) hat. Da ift 
auch ein großer Teich, ven die fleißigen 
Dorfbewohner durch das Auffchütten 
eines langen Dammes gebildet haben. 
Ein fleines Steppenflüßchen führt die— 
fer werthvollen Biehtränfe das noth— 
wendige Waffer zu. Hier befinden fich 
auch drei Häufer und geräumige, mei— 
fteng mit Strohwällen umgebene Hocks 
(folds). Faſt ein jeves Dorf hat fol- 
chen Chutor. Er ift ver eigentliche 
Ort, wohin das Vieh der Dorfbemob- 
ner gebört, d. h. außer der Winterzeit. 
Beſonders hat er für die Schafzucht 
eine große Bedeutung. Außer einem 
deutichen Aufieher (gewöhnlich mit Fa— 
milie), wohnen auch einige ruſſiſche 
Schäfer vafelbft. 

Doch kehren wir wieder nach Wiefen- 
thal zurüd, aber nicht auf dem Wege, 
den wir gefommen, fonvdern die Dit» 
grenze hinunter. Das früher erwähnte 
Aderland reicht fait bis an die Grenze, 
nur, daß ein noch etwa hundert Fuß 
vreiter Raum bleibt, ver von dem Vieh 
ganz fchwarzgetreten ift, indem er für 
daffelbe ver Weg aus dem Dorfe zur 
Weideſteppe ift. 

(Bortfegung folgt.) 











V [ t Die Mennonitiſche Ber- 
er ang e langebandlung macht bie- 
mit befannt, daß fie zur Verbreitung ihrer Bü- 
cher und Zeitfchriften einige Agenten verlangt, 
denen fie günftige Bedingungen zu machen ge- 
fonnen ift Junge, ftrebfame Männer haben 
bier eine gute Gelegenheit, fih ein Geſchäft zu 
fichern, daß lohnenden Verdienft bringen könnte. 
Bewerber belieben fich zu wenden an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Indiana. 





Für die Lefer in Rußland koſtet die „Rund— 
ſchau“ Einen Rubel per Jahr. Beſtellungen mit beige— 
fügter Zahlung nimmt entgegen 

Abrabam Saal, 
Rüdenau, 
Wolloft Halbftadt, Gouv. Taurien, 
Süd⸗Rußland. 

Den Ausgewanderten wäre es äußert erwänſcht. in 
der „Rundſchau“ oft Berichte aus der alten Heimath 
leſen zu können. Wer fi daher für die Ausgewander 
ten intereffirt, der wolle uns neue Ereignifje ꝛc. mittbei 
Ien. Die „Rundjhau‘’ dürfte ein geeignetes Mittel 
fein, die gegenfeitige Theilnahme und das Gefühl der 
Zufammengehörig’eit zu fördern. Wir bitten baber 
um Mitarbeiter aus allen mennonitifhen Gemeinden. 

Die für die Redaktion der „Rundſchau“ befiimmten 
Briefe verjehe man mit folgender jiherer Adrejje : 

‘sSRUNDSCHAU,” 
Elkhart, Indiana, 
North America. 


Gefangbuch, 
welches eine 
Sammlung geiftreiher Lieder enthält. 


Diefes Buch ift unter den aus Rußland eingewan 
derten Mennoniten im Gebraude. Die erfte ameri— 





kaniſche Ausgabe ift gebrudt und herausgegeben von | 


der Mennonitifheu PBerlagshandlung, Eifhart, Ind. 
Ein Erenplar des Buches, gewöhnlicher Lederband, 
mit Futteral und Namen koftet, portofrei.....$ 1.75 
EEE RETTEN EEE 2.00 
Per Dutz., in gewöhnlichem Ledereinb., per Exp. 16.80 
mit Futteral... — 17.40 
mit Futteral und Namen 18.00 
Bücher, beim Dutzend beftellt, müſſen entweder per 
Fracht oder Expreß verjandt, und die Fracht- oder Er- 
preß-Koften vom Empfäuger bezahlt werden. Alle 
Beitellungen find zu adreffiren : 
MENNoNITE PUBLISHING Co., 
Elkhart, Ind, 


“ .“ 


“ .“ 





Neues aus unferm Verlage. 


Zu ſpät! Zu fpät!— Ein Traltat vou 8 
Seiten iiber Matth. 24, 25. Per Stüd....$ .0% 
Per Dusend...... 
An biein ben 
land eıngewanberten Mennoniten, Ein Send— 
fohreiben von Thomas Harvey und Iſaac 
Robjon, zwei ‚Freunden‘ aus England, acht 
Seiten. Per Stüd 
J 
Der Traum vom Himmel, Zraltat von 
IB 
EEE TER 
Krone ohne Edelftein, ein ſchönes Ge— 
bit. Wer Dukend...... .. ——— 
Alles mit Gott, Gedicht. Per Dutzend ... 
Der Gang mit der Welt, ein Gedicht auf 
einem 13x17 Zoll großen Bogen. Farben— 
a. — — 
Per Dutzend 
Jan Harmſen, der arme Waiſenknabe aus 
Holland, eine lebrreiche Geſchichte. .. ...... 
Hirtentreue YJeju Cbhriſti in einem Gleich— 
niß dargeſtellt für Kinder, mit Bildern 
Iſt das Tabakrauchen eine Tusendu.j.w. .Ot 
Jeſus im Tempel mit den jüdiſchen Ra— 
binern. Ein Geſpräch in Verſen 
Rathſchläge bei der Behandlung kranker 
Hausthiere, von I. I. Schlatter. Ein gntes 
Büchlein. 
Berlobung s-Copulirungs- und Strafan⸗ 
nehmungsbüch, yon Heinrich Schmidt, Anto— 
MT ——— 
Confeſſion oder kurzes und einfäliges 
Glaubensbekenntniß, der flämiſchen und frie= 
ſiſchen Taufgeſinnten (Rudnerweide Gem., 
Süd-Rußland, 1853.) 
Frohe Botſchaft in Liedern, von Ernſt 
Gebhardt. Dieſes Büchlein enthält gedie— 
gene Melodieen in Noten ne den dazu ge— 
börigen Verſen. . . . TE TER T TEN CN ä 
BE Anerladsuran see .25 
N BR 
Glaubensftimme, Reifepfalteru. 
viele andere gute Bücher find bei uns vorräthig. 
Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind. 


Marktberidt. 


Ebicago, ben 19. Juni 1880. 


.20 








Weizen (Winter) «u. 9510 
* (SOMMER) oessesseserenee 62 95 
innen © 7 
u Nee 6 72 
Er ERROR 27 30 | 
— 34 | 
Kartoffeln (neue) prr Faß ------ 350375 
RE WREREDARANINFES AFFEN 10 
Eier......... EEE 9 10 
Indiauiſcher Huftenbaljam 


beilt 
Hals», Bruft: und Lungenfrankheiten. 


Diefes ift das billigfte, ficherfte, und zum Einnefmen 
das angenehmfte von ren Mitteln, welche jet im Ge- 
brauche find. Gegen Huften, Erkältungen, Heijerkeit, Ntb- 
mungsbı ſchwerden, Bıonditis, Halsbräune, Keuchhu— 
ften, Ausz brung u. j. w. Jede Flaſche ift garantirt, 
vollftändige Zufriedenheit zu geben. Ein Verſuch dieſes 
berühmten Heilmittels fana Euch leicht von deſſen 
Werth Überzeugen. Jede Familie ſollte fi eine Flaſche 
des Huftenbaljams anfhaff n. Die größere Flaſche ko— 
ftet 25 Cents. Ein Probefläſchchen wird nad Einjend- 
ung von 10 Cents poftfrei zugelandt.— Agenten wer⸗ 
den verlangt. Adreſſire: 

Daniel U. Lehman, 

Bor 75. Wakaruſa, Ind. 


Es kann auch aus unferer Office bezogen werben. 
Menn, Pu». Co., Elkhart, Ind. 


Der Preis ift jetzt berabgefeßt... .25 | 


| dige Mebl- und Welihtorn-Müblen 


| 
| 


EST IN THE WORLD! 


ABSOLUTELY AND ws 





HAMNI ATIFVOTRNAHOD 


— — 


SALERATUS 


Which is the same thing. 
Impure Saleratus or Bi-Carb Soda 
ee isthesameıthing)isofa slight- 


y dirty white color. ZI: may appear 
white, examined by itself, but = 
COMPARISON WITH CHURCH & 
C0’S“ARMANDHAMMER’” BRAND 
will show the difference. 

See that your Saleratus and Bak- 
ing Soda is white and PURE, as 
should be ALL SIMILAR SUBSTAN- 
CES used for fopd. 

A simple but sovere test of the comparative 
value ot different brands of Soda or Saleratus is 
to dissolve a dessert spoontul of each kind with 
about a pint of water (hot preferred) in clear 
glasses, stirring untilallisthoroughly dissolved 
The deleteriousinsolublo matter in theinferior 
Boda will beshown atter settling some twenty 
minutes or sooner, by the milky appearance of 
the solution and the quantity offlvating flocky 
matter according to quality. 

Be sure and ask for Church & Co.'s Sodaand 
Saleratus and see that their name is on the 
packagsand yon will get the purest and whitest 
made. The use ot this with sour milk, in prefer- 
ence to Baking Powder, saves twenty times its 
cost. 

See one pound package for valuable in/orma- 
on andread carefully. 


SHOW THIS TO YOUR GROCER. 





23a 20r Mühlen: Fabrik. 








‚| Mühlen- Fabrik 


gegründet 1851. 


Mahl: Mühlen mit franzöfifchen 
| Buhr- Mühlfteinen. 


Tragbare Mühlen für Farmer, Sägemüblen-Befiger 
u.f.w. Sechzehn verſchiedene Arten und Größen. Ueber 
2000 ſchon im Gebraud. Preis 880 und aufwärts. Doll 
ſtändige Müble und Schäler, $95. Ein Knabe kann damit 
mablen und dieielbe in Stand balten. Kann mittelit ir 
gend welcher paſſender Kraft getrieben werden. Vollſtän 
und Mühleneinrich⸗ 
Sende um gebrudte Beichreibung. 





tung aller Art. 


! Nordyke u. Marmon Eo., Indianapolis, Ind. 


| 
0 
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35 | Welttheilen frei verfandt. 


| 





Die billigften und beften 
Harn : Ländereien 
| in Amerifa, 

zu verlaufen von der 


Burliugton und Miſſouri River 


Eifenbabhn in Nebraska, 


zu den günftigften, liberalften Kaufbedingungen, welche 
‚ von irgend einer Eijenbabn-Gefellihaft in Amerika 
angeboten werden. Das fruchtbarfte Land, angenehmes 
und jehr gejundes Klima und vortrefflihes Waller, drei 
der Haupteigenichaften ver Gegend 
Deutihe Bücher, auch Karten, auf Wunſch nach allen 
Man adrejfire: 


Landeommiflär B. EM. R. RR. Co., 
1--%r Lincoln, Nebrasta. 


Nedpath, 





| Allgemeine Geſchichte der Ber. Staaten. 
| Preis $2.50. 





Diejes Buch ift befonders Solchen zu empfehlen, die 
mit der Geſolichte und den Berbältnifjen unſeres Yandes 
noch nicht befannt find. Im leichtverftändliher Werſe 
ſchildert der Verfaſſer vom fittlich- religiöfem Stand» 
punkt aus die Vergangenheit der Ver. Staaten bis auf 
die Gegenwart. Au haben in ber 

Mesnonıte Pugr. Co, 
Elkhart, Ind. 


Der Hriftlihe Jugendfreund, 
ein monatliches Blatt für Kinder und Yugend, heraus— 
egeben von Sammel Gingrich, Amifh, Johnſon Eo., 
Dion und gedrudt in ber Office des Herold der Wahr⸗ 
beit. Preis 25 Cents per Jahr. 


Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 
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Nehmet Die 





nad allen Purften bes} 
Dftens und Weftens. 
Keine andere Bahnlinie enthält 


Durhlufende 
Paflagier : Züge 


für jeden Tag. 




















—Z) wilden Z— 


. f} 
Chicago, 
Couneil Bluffs, Omaha, Lincoln, St. Joſeph, 
Atchiſon Topeka, Kanſas City. 
und allen Punkten in 
Kanfas, Nebraska, Colorado, Wyoming, 
Montana, Nevada, Arizona, Idaho 
und Galifornien. 
ihnellite und beauemite Route 
via Hannibal nab 
Scott, Denifon, Dallas, Houfton; Auftin 
San Antonio, Galvefton, und allen Punkten in 


Teras. 


Pullman's 16räderige Palaſt-Schlafwaggons, C. B. u. 
D. Palaft-Gefellibaftszimmer-Waggons, mit Horton's 
Lebnſtühlen verieben. Die berübmte C. B. u. D. Palaft- 
Speile-Waggons’ 


Stablfchienen-Geleife und vorzügliche Ausftattung, in 
Verbintung mit ihrem großartigen Plane von 
Zügen betweldben feine imfteigung ftatt- 
findet, maden bdiefe Route die vor allen andern am 
meiften begünftiaite nach dem 

Süden, Südweften und fernen Weiten. 


Die fürzefte 


Ft. 


Verfuheteseimal, und ihr werdtam Reifen 
ein Vergnügen, anftatt eine Befhwerlidfeit 
finden. 

Auskunft über Fahrpreiſe, Sclaf-Waggon-Aftomoba- 
tionen und Fahrpläne wird bereitwillig ertbeilt von 
C. W. Smith, James R. Wood, 
Verkehrs⸗Direktor. Gen. Paflagier- Agent, Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Voſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New Nork und Bremen, 


via Southampton 
durch die beliebten. elegant eingerichteten Poft-Dampfichiffe 





America, Donau, Köln, 

Main, Hanoper, 
Franffurt, Mofel, Straßburg, 
Nedar, Hanſa, Hohenſtaufen, 
Hermann, Oder, Rhein. 
Hohenzollern, Weſer. 


Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienftag. 

Bon New York jeden Sonnabend, 
an welden Tagen die Dampfer die Kaiferlid Deutfche 
und Ber. Staaten Poſt nebmen. Die Dampfer biejer 
Linie balten zur Landung der Vaſſagiere nach England 
und Frankreich in Southampion an. 

Wegen billiger Durcreife von Innern Rußlands via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanſas, Ne— 
brasfa, Iowa, Minnejota, Dakota, Wisconjin wende 
man ſich an die Agenten 
W. STADLFMANN, Plattsmouth, Neb. 
URTAH BRUNER, West Point, # 

Aug. DORMANN, Wisner, 
OTTo MAGENAU. Fremont, 
FrED. HeppE, Grand Island, 
JOHN TORBECK, TECUMSEH, 
A C. ZıemEr, Lincoln, 
Oelrichs & Co. Genral-Agenten, 


2 Bowling Green, = = = New Porf. 


Die Eranthematifche 


Heilmethode, 


auch Baunjheidbtismug genannt. 
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Für ein Inſtrument, den Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein Flacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebft 
Anhang das Auge und das Obr, deren Krankveiten und 
Heilung durch die erantematifche Heilmethode, 88.00 
Portofrei $8.50. 


Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 81.50. 
Portofrei 81.25. 


John Linden, 
Special Arzt der erantbematifchen Heilmethode, 
Cleve'and, Ohio, Letter Drawer 271. 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 
33-Crläuternde Cirkulare frei. @ir 


IF Man büte fih vor Fälſchungen und 
falſchen Propheten. EI 






Ein bewußtloſer Prediger. 


Sechs Predigten, vorgetragen von Noah Troyer in - 


einem bewußtloſen, ſomnambuliſtiſchen Zuſtande. Die 
Broſchüre enthält ferner eine Lebensbeſchreibung dieſes 
ſeltſamen Mannes, der ſich nach dem Erwachen aus dem 
wunderbaren Schlafe nichts von dem Geſprochenen erin- 
nett. Das Buch umfaßt 76 Octavfeiten, u. wirb nad 
Zujendung von 20 Et8. poftfrei zugejandt. Abdreifire: 
MENNONITE PUB, CO., Eikhart, Ind 
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